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Wahl für den deutſchen Reichstag.
Die Wahl der Mitglieder des deutſchen Reichstages ſoll auf Grund der

Kaiſerlichen Verordnung vom 6. d. Mts, am I. Juni d. Js. ſtattfinden. Die Wahl-
vie beginnt um 10 Uhr Vormittags und wird um 6 Uhr Nachmittags
e oſſen.s Unſere Stadt iſt in 6 Wahlbezirke eingetheilt worden, welche nebſt den Wahlvorſtehern,

Stellvertretern und Wahllokalen aus der beigefügten Nachweiſung zu entnehmen ſind. Die nach
den Wahlbezirken aufgeſtellten Wählerliſten haben in der geſetzlich beſtimmten Zeit öffentlich aus
gelegen und ſind nach Ablauf der beſtimmten Friſt abgeſchloſſen worden.

Zur Stimmabgabe werden nur diejenigen zugelaſſen, welche in die Wählerliſten aufgenommen
ſind. Jndem wir die Wähler einladen, an dem beſtimmten Tage und während der beſtimmten
Stunden ſich in dem betreffenden Wahllokale einzufinden und ihren Wahlzettel abzugeben, bemerken
wir, um Unregelmäßigkeiten fern zu halten und die Wähler in ihrem Wahlrechte möglichſt zu
ſichern, Folgendes

Jeder darf nur in dem Wahlbezirke wählen, in welchem er ſeinen Wohnſitz hat. Abweſende
können in keiner Weiſe durch Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl theilnehmen.

Das Wahlrecht wird durch verdeckte Stimmzettel ohne Unterſchrift ausgeübt. Die Stimm-
zettel ſind außerhalb des Wahllokals mit dem Namen des Kandidaten, welchem der Wähler ſeine
Stimme geben will, auszufüllen. Die Stimmzettel müſſen von weißem Papier, dürfen mit keinem
äußern Kennzeichen verſehen und müſſen derartig zuſammengefaltet ſein, daß der darauf ver-
zeichnete Name verdeckt iſt. Stimmzettel, bei denen hiergegen verſtoßen iſt, hat der Wahlvorſteher
zurückzuweiſen.

Ungültig ſind nach S 19 des Reglements
1. Stimmzettel, welche nicht von weißem Papier oder welche mit einem äußern Kennzeichen

verſehen ſind
Stimmzettel, welche keinen oder keinen lesbaren Namen enthalten;
Stimmzettel, aus welchen die Perſon des Gewählten nicht unzweifelhaft zu erkennen iſt;

4. Stimmzettel, auf welchen mehr als ein Name oder der Name einer nicht wählbaren Perſon
verzeichnet iſt;

5. Stimmzettel, welche einen Proteſt oder Vorbehalt enthalten.
Der Wähler, welcher ſeine Stimme abgeben will, tritt an den Tiſch, an welchem der Vorſtand

ſitzt, nennt ſeinen Namen und giebt nach Straße und Hausnummer ſeine Wohnung an. Sobald
ſein Name in der Wählerliſte aufgefunden iſt, übergiebt er ſeinen Stimmzettel dem Wahlvorſteher
oder deſſen Stellvertreter.

Die Wahl iſt direkt. Wählbar zum Mitgliede des Reichstages iſt jeder Wahlberechtigte, der
einem zum Deutſchen Reiche gehörigen Staate ſeit mindeſtens einem Jahre angehört hat.

Während der Wahlhandlung dürfen im Wahllokale weder Diskuſſionen ſtattfinden, noch An
ſprachen gehalten, noch Beſchlüſſe gefaßt werden.

Merſeburg, den 27. Mai 1893, Der Magiſtrat.
Nachweiſung der Bezirke, Lokale und Vorſteher für die Wahl zum deutſchen Reichstage

in Merſeburg.
Erſter Wahlbezirk Burgſtraße (obere), Burgſtraße (untere), Entenplan, Gotthardts-

ſtraße incl. Halbmondſtraße, Johannisſtraße, Mälzerſtraße, Markt, Oelgrube, Preußerſtraße, Ritter
ſtraße (große), Ritterſtraße (kleine).

Wahllokal: Rathhaus.
Wahlvorſteher: Beigeordneter Zehender.
Stellvertreter: Apotheker Curtze.

Zweiter Wahlbezirk: Annenſtraße, Bahnhofsſtraße, Bismarckſtraße, Clobigkauerſtraße,
Eiſenbahnſtraße, Friedrichſtraße, v. d. Gotthardtsthor, Halleſcheſtraße incl. Chauſſeehaus, Lauch
ſtädterſtraße, Louiſenſtraße, Marienſtraße, Moltkeſtraße, Nordſtraße, Poſtftraße, Rother Brücken
rain, Steinſtraße, Teichſtraße, Wagnerſtraße, Wilhelmſtraße,

Wahllokal: Funkenburg,
Wahlvorſteher: StädteFeuerSozietätsSekretär Wehling.
Stellvertreter: Buchhändler Stollberg,
Dritter Wahlbezirk: Altenburger Schulplatz, Altenburg (untere), Apothekerſtraße, Brau

hausſtraße, Brauhof, Dammſtraße, Dom, Domplatz, Fiſcherſtraße, Georgſtraße, Grüneſtraße,
Hälterſtraße, Hüterſtraße, Karlſtraße, am Klauſenthor incl. Bahnwärterbuden, VLindenſtraße, Neu
marktsthor (am), Reitbahn (an der), Schulſtraße.

Wahllokal: Tivoli.
Wahlvorſteher: Stadtrath Berger.
Stellvertreter: Bureau Vorſteher Schwengler.

Vierter Wahlbezirk: Geiſel (an der), Hirtenſtraße, Kurzeſtraße, Margarethenſtraße,
Milchinſel, Mühlſtraße, Roßmarkt, Saalſtraße, Sand, Schmaleſtraße, Seffnerſtraße, Seitenbeutel,
Sixtiberg, Stadtkirche (an der), Tiefer Keller, Weiße Mauer,

Wahllokal: Herzog Chriſtian.
Wahlvorſteher: Stadtrath Heberer.
Stellvertreter: GeneralJnſpektor Herbers,

g r re Breiteſtraße (untere), Brühl, Kurzeſtraße,eungerſtraße, Naumburgerſtraße, Sixtiſtraße (große), Sixtiſtraße (kleine), v. d. Sixtithor, Vorwerk,Weißenfelſerſtraße incl. Chauſſeehaus, Windberg. vtiſraße x 8. Sixithor, 8

Wahllokal: Thüringer Hof.
Wahlvorſteher: Stadtrath Wolny,
Stellvertreter: VorſchußVereins Director Bichtler.
Sechster Wahlbezirk: Altenburg (obere), Amtshäuſer, Kirchſtrate, Krautſtraße, Meuſchauer-

ſtraße, Mühlberg, Neumarkt, Roſenthal, Schreiberſtraße, Stufenſtrafſe Weinberg, Werderſtraße
mit Schleuße, Winkel.

Wahllokal: Augarten (Krautſtraße Nr. 6).
Wahlvorſteher: Stadtrath Kops.
Stellvertreter: Director Glaß.

o wonaaaaeMerſeburg, den 30. Mai 1893. friedenheit mit dem Stimmzettel an der Wahl
urne Ausdruck geben müſſen.Die Lage der Arbeiter vor Die Thätigkeit jener Aialortg iſt doch nun

zehn Jahren und henute. r h anderes als eine große h et
c auf die Urtheil zunfähigkeit und Dummheit der80. Noch immer ſuchen die ſocial demokratiſchen Arbeiter. Dieſe n trotz aller hochFührer und Verführer den Arbeitern vorzureden, e e e

daß ſie von der heutigen Geſellſchaft überhaupt en r von den Socialdemo-
t raten thatſäck,li niedrig wie möglich taxirt,nichts Gutes erwarten können und ihrer Unzu- An ſo niedrig wie barihr Verſtand ünd ihre Urtheilekraft werden von

ihnen geradezu verhöhnt, indem ihnen die un-
glaublichſten Vorſpiegelungen gemacht und Alles
was zu Gunſten der Arbeiter geſchehen iſt, für
werthlos erklärt wird.

Es ſind jetzt zehn Jahre vergangen, ſeitdem
auf Grund der Kaiſerlichen Botſchaft vom
17. November 1881 das erſte ſocialpolitiſche
Geſetz, das über die Krankenverſicherung
vom 15. Juni 1883, erlaſſen worden iſt.
Durch dieſes Geſetz haben nach dem Stande
vom Jahre 1892 7723000 Arbeiter
einen geſetzlichen Anſpruch auf eine ſtandes-
gemäße Fürſorge im Falle der Krankheit er-
halten. Bis dahin konnte ſich jeder Arbeiter
ſelbſt gegen die Folgen von Krankheit ſicher
ſtellen, aber die wenigſten thaten dies, die
meiſten verfielen der Armenpflege, die lediglich
die Vernichtung der Exiſtenz des Einzelnen zu
hindern ſucht, während der Zweck der jetzigen
Krankenverſicherung es iſt, die durch Krankheit
zerſtörte Erwerbsunfähigkeit durch eine recht-
zeitige und angemeſſene Fürſorge wiederherzu-
ſtellen und auszugleichen. Von den nahezu 8
Millionen Arbeitern haben allein im Jahre 1892
28 Millionen Arbeiſer Entſchädigungen im
Betrage von 95 Millionen Mark für den
einzelnen Krankenfall durchſchnittlich 35 Mark
erhalten. Das Unfallverſicherungsgeſetz
von 1884 mit ſeinen Erweiterungen, welches den
ſelben Zweck für die Unfälle verfolgt, wie das
Krankengeſetz bei Krankheiten, hat im Jahre 1892
allein 18 Millionen Perſonen gegen die wirth-
ſchaftlichen Folgen von Unfällen ſichergeſtellt,
in dieſer Zahl ſind nicht nur auch ländliche
Arbeiter, ſondern auch 4 Millionen kleine Be
ſitzer eingeſchloſſen, die zugleich ländliche Arbeiter
ſind. Die Zahl der durch Unfall beſchädigten
Perſonen betrug in dieſem einen Jahr 210 000,
für welche 325 Millionen Mark ausbezahlt
wurden auf den einzelnen Fall 185 Mark.
Gegen Alter und Jnvalidität ſind auf
Grund des Geſetzes vom 22. Juni 1889 insge-
ſammt 11,2 Millionen Arbeiter aller Berufszweige
verſichert die Zahl der Entſchädigten belief ſich im
Jahr 1892 auf 187 800, für welche nicht weniger
als 22 Millionen Mark Entſchädigung aus-
bezahlt wurden. Von den Arbeitgebern
wurden allein in dem einen Jahre 1892 an 31
Millionen Mark Kranken-, an 54 Millionen
Mark Unfall- und an 471 Millionen Mark
Alters- und Jnvaliditätsverſicherungsbei-
träge aufgebracht, und außerdem zu den ausbe-
zahlten Alters- und Jnvaliditätsrenten vom
Reich ein Zuſchuß von über 9 Millionen
Mark (der in der genannten Entſchädigunge-
ſumme von 22 Millionen Mark mit einbe-
griffen iſt) geleiſtet. Jm Ganzen haben Ar-
beitgeber und Reich allein im Jahre 1892
1413 Millionen Mark von Geſetzes-
wegen für die Arbeiter aufgebracht,
vor dem Jahre 1883 nicht einen einzigen
Pfennig!

Aber hierauf allein beſchränkt ſich keineswegs,
was Staat und Geſellſchaft für die Arbeiter in
den letzten zehn Jahren geleiſtet haben und noch
thun. Es iſt eine immer umfaſſendere Aufſicht
der Fabriken eingetreten, und die Arbeiterwohl-
fahrtseinrichtungen ſowohl in den ſtaatlichen wie
in den priraten Fabriken haben einen außer
ordentlichen Umfang angenommen. Das Ein-
treten des Staates für die Wohlfahrt der
Arbeiter hat die private Thätigkeit der Arbeit
geber auf dieſem Gebiete nicht zurückgedrängt,
ſondern mächtig gefördert. Es iſt unter ihnen
ein förmlicher Wettkampf in der Herſtellung
wohlthätiger Einrichtungen entſtanden Vereine für
Arbeiterwohnungen ſind aller Orten in Thätigkeit.
Ueberdies ſind in der letzten Novelle zur Gewerbe
ordnung Grenzen für die Beſchäftigung der Ar
beiter zu deren Nutzen gezogen worden, ſie haben
in den Arbeiterausſchüſſen ein Recht der Mit-
wirkung an der Fabrikordnung erhalten die ge
ſetzliche Geſtaltung der Sonntagsruhe hat ins
beſondere ihre Jntereſſen im Auge. Das Alles
iſt in den letzten zehn Jahren für die Arbeiter
geſchehen von dem Staate und der Geſellſchaft
für keine andere Volksklaſſe iſt in ſo
umfaſſender Weiſe geſorgt worden wie
für die Arbeiter, und die Socialdemo-
kraten im Reichstage haben faſt allen
dieſen Errungenſchaften ihren Wider-
ſtand entgegengeſetzt!

Staat und Geſellſchaft können ſagen: das that
ich für Dich! Was thuſt Du für mich? Was
wollen dagegen die einzelnen Mißgriffe und Uebel-
ſtände beſagen welche die Verführer immer von
Neuem benutzen, um zur Unzufriedenheit zu hetzen
Wenn der Arbeiter überlegt, was in den letzten
zehr Jahren für ihn geſchehen, dann wird er den
ungeheuren Unterſchied erkennen, der zwiſchen den
Vorſpiegelungen und Hetzereien der Socialdemo-
kratie einerſeits und der Wirklichkeit anderſeits
beſteht. Geht er mit ſich zu Rathe und verſchließt
er Herz und Verſtand nicht gegen die Welt der
Wirklichkeit, ſo wird und muß er ſich von den
Verführern abwenden, die ihm alle Tage von
Neuem etwas vorflunkern und eine geträumte
Herrlichkeit der Zukunft vorzaubern, in der die
Arbeiter thatſächlich elend verhungern und ein
wahres Zuchthausleben führen würden.

„Das ganze Deutſchland ſoll es ſein.“
Jn den beiden Parlamentshäuſern zu Paris

giebt es Heeresvorlagen gegenüber weder
Bourgeois noch Socialiſten, weder Regierungs
freunde noch Oppoſitionsmänner, es giebt nur
Franzoſen, die einig ſind in der Hin
gebung für ihr Land, und einig nicht
minder im Haß gegen uns.

Von dieſen Feinden müſſen wir lernen, an
ihrem Handeln müſſen wir uns ein Beiſpiel
nehmen. Jn den Pfingſtgedanken eines Deutſchen
in Paris, die der Generalanzeiger in Frankfurt
bringt, heißt es:

„Wer bei ihnen auftritt und die Botſchaft von der
künftigen Wiedereroberung Elſaß Lothringens, das
Evangelium vom Vergeltungskrieg, den neuen Bund zwiſchen
Zuaven und Koſaken predigt, wie immer ſeine Mundart
und wie die ſeiner Hörer ſei, er darf auf allgemeines Ver
ſtändniß zählen. Bei uns dagegen ſcheint es Sitte ge
worden, die Verkünder der Vaterland sliebe, die treuen
Mahner und Warner zu verſpotten, als wären ſie voll
ſüßen Weines. Vergeſſen hat man der Propheten, die in
Tagen der Noth auch in unſerem Volke erſtanden,
vergeſſen ſcheinen die Blutzeugen unſerer Einheitskämpfe,
vergeſſen die Seher und Sänger, durch deren
Mund Gott der Herr vor Zeiten geredet zu unſern Vätern.
Denn er ſelbſt, der Gott, der Eiſen wachſen ließ, der keine
Knechte wollte, er war es, der einem Körner das Schwert-
lied zu ſingen eingab, der einem Schiller den Ausſpruch
diktirte: „Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht ihr Alles
ſetzt an ihre Ehre!l“ Der Gott, der uns durch den
Cherusker Hermann von Rom, durch Scharnhorſt und
Blücher vom Joch des Galliers befreite und durch König
Wilhelm und ſeine Paladine zur Einheit empor riß, er hat
uns auch für alle Zeit durch den Mund des Patrioten
Ernſt Moritz Arndt die leitenden Grundſätze unſerer aus
wärtigen Politik verkündet: „Her Rheiniſt Deutſch
lands Strom, nicht Deutſchlands Grenzel“
und „das ganze Deutſchland ſoll es ſeinl“

Zweihundert Jahre
ſind in dieſen Tagen vrerfloſſen, ſeit die
Schaaren Turennes die Pfalz in ſchrecklicher
Weiſe verwüſteten und ſeit franzöſiſcher Van-
dalismus das herrliche Heidelberger Schloß
grauſam zerſtörte. Die „Köln. Ztg.“ bemerkt
dazu

„Vergeſſen hat die Stadt jene Schreckenstage ebenſo
wenig wie Altdeutſchland. Wer zweifelt daran, daß nicht
nur der weinumrankten Neckarſtadt, ſondern auch den
übrigen Städten des Rheins und der Pfalz das gleiche
Schickſal bevorſtände, wenn die franzöſiſche Armee ſiegreich

in Süddeutſchland ihre Fahnen entfaltete Das
saizner à blanc, von dem Fürſt Bismarck ſprach, würde
zur vollen Wahrheit vielleicht würde man heute nicht
mehr die Häuſer niederbreunen und die Einwohner aus
plündern, wie wohl den afrikaniſchen Elitetruppen unſerer
Nachbarn auch in dieſer Hinſicht alles zuzutrauen
iſt und die bekannten Ausräucherungen arabiſcher
Duars durch den edeln Marſchall St. Arnaud
in der franzöſiſchen Nation noch heute keine ernſt
liche Rüge erfahren haben, jedenfalls würden ſie das vas
victis in überreichem Maaße kennen lernen. Möge daher
das ſüddeutſche Volk vor allem ſich deſſen erinnern was
vor zwei Jahrhunderten ſeinen Städten geſchah, möge es
daran denken daß nur die Uebermacht des Reiches den
franzöſiſchen Chauvinimus im Zaume halten kann möge
es dafür ſorgen, daß es auch fernerhin fröhlich und ohne
Sorge vor dem Augriff von jenſeit des Wasgauwaldes
das Pfingſtfeſt feiern kann. AltHeidelberg, die feine,
mahnt uns an dieſem Tage durch die vorhandenen Zeug
niſſe franzöſiſchen Vandalismus vor keinem Opfer zurück
zuſchrecken, das zur Sicherung des Reiches und ſeiner
Grenzen erforderlich iſt.“

An demſelben Tage hatdiefreiſinnige
Volkspartei unter den Ruinen des
Heidelberger Schloſſes eine Wähler-
verſammlung abgehalten, auf der
gegen die Militärvorlage losgezogen
wurdel
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Merſebürger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merjeburger Krelsberivaltung Mittwoch, den 31. Mai:

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Unſer Kaiſer wird nach ſeiner Rückkehr
nach dem Neuen Palais bei Potsdam daſelbſt,
abgeſehen von kleineren Ausflügen, bis zur
zweiten Juliwoche reſidiren. Es iſt die ausge
ſprochene Abſicht des Kaiſers, den neuen
Reichstag in Perſon zu eröffnen. Die
Eröffnung dürfte, und zwar nach längerer Pauſe,
wieder zum erſten Male im Weißen Saale des
Berliner Schloſſes erfolgen, und das Publikum,
ſoweit der Platz ausreicht, Zutritt zu dem Er
öffnungsakt erhalten. Daß der Kaiſer im Juli
eine mehrwöchentliche Erholungsreiſe antreten
wird, ſteht, nach der V. Z., feſt. Ueber das
Ziel und die Dauer ſind noch alle Beſtimmungen
vorbehalten. Die Kaiſerin wird den Kaiſer
nicht begleiten.

Einer vereinzelten Meldung zufolge ſoll
der Abſchied des Generals von Albedyll,
des Commandeurs des VII. Armeekorps nahe
bevorſtehen.

Die Wahlbewegungfürden Reichs
tag tritt nunmehr in ihr letztes Stadium, es
ſind nur noch zwei Wochen bis zum Vollzug
der Neuwahlen. Dieſe zwei Wochen werden vor
allen Dingen ausgefüllt werden dur h die Reden
der überaus zahlreichen Wahlkandidaten in
ihren Wahlkreiſen. Jn großen Städten und eng
begrenzten Wahlkreiſen haben ſich die Herren
wohl ſchon ihren Wählern präſentirt, aber in
den Landkreiſen iſt meiſt erſt in der letztver-
laufenen Woche die definitive Aufſtellung
der Kandidaten aller Parteien bewirkt
worden allen Kandidaten iſt es aber
eine dringende Herzensſache, mit ihren Wählern
enge Fühlung zu gewinnen wie ſie nur allein
den Sieg herbeiführen kann. Jn der Prophezeiung
von Wahlergebniſſen herrſcht in dieſen Jahre
eine ganz außerordentliche Vorſicht, und dieſe
erſcheint nach dem bisherigen Wahlverlauf ganz
gerechtfertigt. Ein ſehr ſtarkes Gros der Wähler
verhält ſich immer noch recht reſervirt, und
unter ſolchen Umſtänden iſt es in der That recht
gewagt, die Haut des Bären zu vertheilen, bevor
der Bär ſelbſt erlegt worden iſt.

Die Kommiſſion für die zweite Leſung
des Entwurfs eines Bürgerlichen Geſetz-
buches ſür das deutſche Reich ſetzte in den
Sitzungen vom 24. und 25. Mai die Berathung
der Vorſchriften über das Pfandrecht an be-
weglichen Sachen (88 1145 bis 1205) fort.

Die Generalverſammlung des Vereins
für Schulreform, die Sonntags in
Hannover tagte, faßte eine Reſolution, in
welcher es heißt: Die Verſammlung erkennt mit
Befriedigung in den neuen Lehrplänen die Ab-
ſicht der Schulbehörde, das höhere Schulweſen
den nationalen und modernen Bedürfniſſen
unſeres Volkes anzupaſſen. Sie ſpricht die
Ueberzeugung aus, daß die jetzt begonnene
Reform nur mit einem gemeinſamen lateinloſen
Unterbau für alle höheren Schulen einen
organiſchen Abſchluß finden kann.

Jn Wilhelmshaven iſt der Dampfer
„Aglaia“ mit der abgelöſten Beſatzung der
Korvetten „Alexandrine“ und „Arcona“ ein
getroffen

Der Stapellauf der neuen ge-
ſchützten Kreuzerkorvette „J“ auf der
Schichauſchen Werſt in Danzig, welchem be-
kanntlich der Kaiſer perſönlich beizuwohnen
zugeſagt hat, wird morgen Mittwoch erfolgen.
Soweit für den Beſuch des Kaiſers bis jetzt
Dispoſitionen getroffen ſind, ſoll der Monarch
beabſichtigen, mit der Eiſenbahn direkt bis an

(Nachdruck verboten.)

Wie es mir in der Reichshaupt-
ſtadt erging.

Nach der Wirklichkeit erzählt von Franz Woas,
(7. Fortſetzung.)

Wie oft habe ich da hinauf zu dem Bilde
Hans Sachſens geſchaut und ſeinen Spruch im
Stillen für mich geſprochen:

„Daß aus Arbeit Glück erwachs',
So und nicht anders meint Haus Sachs.“

Ja, die Arbeit, ſie ſollte mir von den
bittern und den böſen Gedanken helfen. Und
ſie ihat es auch! Hieß es doch jetzt um ſo
raſcher arbeiten, da der Geſelle entlaſſen war
und um ſo ſparſamer alles Material verwenden,
da alles ſo knapp war.

Jn die Stadt kam ich unter ſolchen Umſtänden
wenig oder gar nicht; es war mir auch die
Luſt an ihren Herrlichkeiten vergangen; außer
dem war es Sommer, wo Berlin wahrhaftig
nicht angenehm iſt. Als Freund der Natur,
der ich von jeher geweſen, zog es mich da mehr
hinaus ins Freie und ins Grüne, anſtatt in die
heiße, ſtaubige und erſtickend riechende Stadt,
Ganz für mich bin ich da manchen Sonntag
Nachmittag hinausgepilgert. Viel Mühe machte
es nicht; wohnte ich doch gleich am Ende von
Berlin. Zuerſt trollte ich durch die dünnen Fichten
wälder, die hier bis nahe an Berlin heranreichen
und ergab mich dort meinen Träumereien wenn's
Abend wurde, ging ich in einen der Gärten, die
da in großer Zahl vorhanden ſind, aß ein wenig
und trank einſam ſür mich ein Glas Bier dazu,
während um mich herum die Leute in un
bändigſter Ausgelaſſenheit tollten. Wo aber ein
lückliches Paar ſaß, die Kinder ſpielend zuſeinen Füßen da wandte ich mich ab da

die Schichauſche Werft zu fahren, dort der Tauf
feier beizuwohnen und nach derſelben eine Be
ſichtigung der Danziger Garniſon abzuhalten.
Die Theilnahme der Kaiſerin an der Tauffeier
ſteht nicht in Ausſicht.

Großbritannien
Der frühere Premierminifter Lord Salis

bury benutzt ſeinen Aufenthalt in Londonderry
in Jrland, für die Gegnerſchaft gegen Home
rule neue Gegner zu gewinnen und die alten zu
beſtechen. Er ſprach in mehreren großen Ver-
ſammlungen. Jn ſeinen Reden kritiſirte er
hauptſächlich die Finanzbeſtimmungen der Bill,
die, wie er behauptete, den Bankerott des
Landes herbeiführen müßten. Der Separations-
plan aber werde dem Prozeß, wodurch die
kleineren Ackerbauer allmählich Beſitzer ihrer Pacht
güter würden, ein Ende ſetzen. Am Sonnabend
empfing Lord Salisbury eine zahlreiche Anti-
Homerule-Deputation, darunter eine Ab-
theilung, die von Frauen aus Derry und dem
nordweſtlichen Ulſter gebildet wurde. Dann wohnte
er einer ſtattlichen Prozeſſion bei, welche durch
die mit Flaggen geſchmückten Straßen zog und
an der ſich der Bügermeiſter, die ſtädtiſchen
Würdenträger Profefſſoren, Studenten und
Arbeitervereine betheiligten. Später gaben die
ſtädtiſchen Behörden Lord Salisbury zu Ehren
ein Frühmahl.

Frankreich.
Jn Tunis fand Sonntag Vormittag in

Anweſenheit des Be y die Einweihung des neu
angelegten Hafens ſtatt, Der franzöſiſche
Juſtizminiſter Guérin, welcher der Feier
beiwohnte, hob in ſeiner Rede hervor, Frankreich
ſei nicht nach Tunis gekommen, um „Krieg
und Eroberungen zu ſuchen, ſondern um Frieden
und Civiliſation verbreiten und um allen aus-
ländiſchen und franzöſiſchen Arbeitern und
Kapitaliſten die volle Sicherheit zu verſchaffen.“

Nordamerika.
Nach einer Meldung aus Chicago haben

die wegen der Preisvertheilung auf der
Ausſtellung entſtandenen Schwierigkeiten eine
unerwartete Wendung genommen. Die Kom
miſſare derjenigen Länder, welche wegen der be
abſichtigten Art der Prämiirung die Ausſtellungs
objekte ihrer Staaten von der Preisbewerbung
zurückzog'n, haben beſchloſſen, daß ihre Länder
unter ſich konkurriren, eine eigene, von der
amerikaniſchen Abtheilung unabhängige Jury
ernennen und eigene Diplome austheilen ſollen.

Verſchiedene Wahlnachrichten.
Eine am Montag in Nordkirchen unter

dem Vorſitze des Freiherrn v. Schorlemer-
Alſt ſtattgehabte und von etwa 800 Perſonen
beſuchte Verſammlung des „Weſtfäliſchen
BVauernvereins“ erklärte ſich mit Schorlemer-
Alſt (alſo gegen die Centrumsfraktion) ſoli
dariſch.

Eine in Süchteln abgehaltene Verſamm-
lung der Freunde der Militärvorlage ſtellte den
Freiherrn von SchorlemerAlſt als Kandi
daten für den Wahlkreis Kempen dem bis
herigen Centrumsvertreter Fritzen entgegen,

Nachdem Dr. Sie mens ſeine von den Deutſch
freiſinnigen in Koburg bereits vor 14 Tagen
proklamirte Kandidatur infolge des von dem linken
Flügel des Deutſchfreiſinns gegen dieſelbe er
hobenen Widerſpruchs zurückgezogen hat, iſt nun
mehr von dem deutſchfreiſinnigen Wahlkomitee
Rechtsanwalt Beckh in Nürnberg als Kandidat
aufgeſtellt worden, mit dem die Deutſchfreiſi nnigen
mehr Glück zu haben glauben als mit dem von

ſtand ich bald auf, um meinen einſamen Heim-
weg einzuſchlagen.

Als es Herbſt wurde, legte ſich meine
Melancholie etwas da wurde es aber auch allzu
herrlich in den Straßen inmitten der Stadt,
als daß ich hätte immer nur daheim ſitzen ſollen
Jetzt weilte ich öfters in dieſen Straßen und
ſah mir die Läden an. Natürlich waren es die
Läden der Schuhwaarenhändler, die mich beſonders
intereſſirten. Wenn ich vor ihnen ſtand, tönte
der Satz, den jener ernſte ſtille Mann damals
im Eiſenbahnwagen ausgeſprochen, in meinem
Jnnern immer ſo deutlich wieder, als würde
er von Neuem zu mir geſprochen. Jmmer und
immer wieder mußte ich daran denken ich wußte
den Gedanken aber nicht recht in die That um
zuſetzen. „Für die Läden arbeiten!“ Gewiß
eine ſchöne Sache, aber wie kommt man an ſolchen
Ladeninhaber heran Man kann doch nicht, wie
man iſt, da hineintreten und ſolch' feine Herren
von Ladeninhabern oder gar eine von den ele
ganten Damen, die darin hantiren, um Arbeit
anſprechen, gleichwie ein Geſelle das Handwerk
grüßt. Der Laderinhaber iſt vielleicht ein „Hof-
lieferant“ oder gar ein „Kommerzienrath“!

So ſtand ich auch eines Abends, gerade als
der erſte Schnee des Jahres gefallen war, an
ſolch' einem Laden in der Friedrichſtraße und
ſtarrte mir das ausgeſtellte Schuhwerk an. Da
ſtrich Jemand an mir vorüber, mich leicht be
rührend. Jch wandte mich um und ſah zu
meinem großen Erſtaunen jenen Mann vor mir,
der mir nicht aus dem Gedächtniß gekommen,
denſelben, der damals auf der Fahrt von unſerer
Heimath nach Berlin den Rath ertheilt hatte,
von der kleinen Stadt aus für die Läden der
Großſtadt zu arbeiten, Er ſchien mich ſofort zu
erkennen, bot mir einen „guten Abend, reichte
mir die Hand und zog mich auch gleich mit ſich

Dr. med. Krieger aus Veipzig. Herr Rechtsan
walt H. Beckh iſt ein Bruder des bekannten
Führers der bayeriſchen Konſervativen und
Agrarier Friedrich Beckh auf Rathsberg bei
Erlangen.

Cholera.
Die Cholera kommiſſion des Hamburger

Senats macht folgende Mittheilung Ein in
der Neuſtadt wohnhafter Comptoirbote,
welcher ſeit acht Tagen an leichten Durchfällen
litt, hat ſich am Sonnabend Morgen, wegen
Erſcheinungen von Cholera in ärztliche
Behandlung gegeben und iſt noch am Nachmittag
deſſelben Tages geſtorben. Die bakterio-
logiſche Unterſuchung hat Cholera als
Todesurſache ergeben!

Die Kommiſſion wird hoffentlich derartige
Maßregeln ergreifen, daß ein weiteres Umſich-
greifen der Cholera ausgeſchloſſen bleibt.

Provinz und RUmgegend.
f Halle, 29. Mai. Vom Reichsgeſundheits-

amte in Berlin ſollen heute durch Beamte in
Gegenwart mchrerer hieſtßer Beamten an ver-
ſchiedenen Stellen der Saale Waſſerproben
behufs chemiſcher Unterſuchung entnommen
worden ſein, Dienſtleute brachten die Probege-
ſäße verpackt zur Bahn.

Naumburg. Einen eigenthümlichen Un
fall erlitt am Sonnabend Abend in der hieſigen
Poſthalterei ein Poſtillon. Er wollte einem
andern zeigen, wie lammfromm und ſicher ſein
Pferd ſei und ſuchte es durch ein unvermuthetes
Geräuſch zu erſchrecken, Das Thier wurde je-
doch unruhig, riß ſich los und biß dem Poſtillon
die halbe rechte Ohrmuſchel ab. Trotz
eifrigen Suchens wurde das angebiſſene Stück
nicht wiedergefunden das gencckte Thier ſcheint
alſo das Stück Ohr hintergeſchluckt zu haben.

F Zeitz, 26. Mai. Von einem erſchüttern-
den Unglücksfalle iſt geſtern die Familie des
Fabrikbeſitzers und Stadtverordnetenvorſtehers
Donalies betroffen worden. Das ſieben Jahre
alte Söhnchen ſpielte in den erſten Nachmittags
ſtunden mit anderen Kindern auf einem in
Etagenhöhe gelegenen Balkonſpielplatze und iſt
dort aus einem noch nicht aufgeklärten Umſtande
über das Geländer in den Hof des Fabrik-
grundſtückes hinabgeſtürzt. Schwer verletzt
wurde der Kleine aufgehoben und nach dem
Krankenhauſe gebracht, wo er bald darauf ver
ſchieden iſt. Das Leid der tief bettübten Eltern
iſt ein kaum zu beſchreibendes und die Theil-
nahme in der Stadt eine ollgemeine.

Magdeburg, 29, Mai. Jn voriger Nacht
brannte der Wollſchläger'ſche Tiergarten
nieder, Sämmtliche Thiere darunter 2 werth
volle Löwen, 2 Tiger, mehrere Lamas, Affen c.,
kamen in den Flammen um. Da der Waſſerſtand
der Elbe zur Zeit ſehr niedrig iſt, konnte die
Dampfſpritze nicht aus dem Flußbette ſaugen,
ſondern erhielt das Waſſer durch Pumpen aus der
700 m entfernten Friedrichsſtadt. Um das
Publikum von der Brandſtelle zurückzudrängen,
mußte militäriſche Hilfe angerufen werden.

f Zerbſt, 24. Mai. Geſtern wurde wie ſchon
kurz berichtet in der Nähe von Buhlendorf die
Leiche eines Arbeiters aus Zerbſt gefunden, einen
Strick um den Hals und mit aufgeſchlitztem
Bauche. Wie ſich bei der Beſichtigung heraus-
ſtellte, iſt der Mann in den Bauch geſchoſſen
und zwar wahrſcheinlich von den eignen Genoſſen,
Wilddieben. Dieſe haben den ſpäter eingetroffenen
Mann jedenfalls für einen Rehbock gehalten und
auf ihn angelegt. Um Selbſtmord wahrſcheinlich

fort. Auf die Frage, wie es mir bisher ergangen,
konnte ich kaum antworten ſo plötzlich und ſo
niederduckend trat mir der Unterſchied von
dem „damals“ gegen das „heute“ entgegen.
Aber er las es mir wohl auch ohnedem
deutlich genug von meinem Geſichte ab, daß
es mir brillant nicht gegangen ſein konnte.
Wir gingen eine Zeit lang nebeneinander her;
dann lud er mich ein, ein Glas Bier mit ihm
zu trinken gern nahm ich dies an; er führte
mich einige Straßen weiter und trat dann in
ein Haus ein, das mir bisher noch nicht auf-
gefallen war. Es ſah auch von außen nicht
gerade glänzend aus. Jnnen aber war es um
ſo gemüthlicher. Jm Gegenſatz zu den anderen
Wirthshäuſern der Stadt war es hier ſtill und
geräuſchlos; der Wirth ſtand mit einem Käppel
auf dem Kopfe unweit der Eingangsthür, trat
uns gleich entgegen und bewillkommnete uns, ſorgte
auch ſofort für einen Platz an einem kleinen
Ecktiſchchen kurz, es hatte das alles einen ſo
gemüthlichen, altväteriſchen Anſtrich, daß mir
wohl das erſte Mal in der Großſtadt wohlig
zu Muthe wurde. Hier war es, wo ich knapp
eine Stunde lang mit jenem Unbekannten zu-
ſammenſaß. Sonderbar war es, daß er mich
durchaus nicht weiter ausforſchte aber aus dem,
was er ſonſt redete, ging deutlich ſeine Abſicht
hervor, mir Muth zu machen, damit ich in dem
weiteren Kampfe um's Daſein ehrlich beſtünde.
Schließlich, als wir ſchieden, nahm er eine
Viſitenkarte aus ſeinem Taſchenbuche, ſteckte dieſe
in ein kleines Couvert, klebte dies zu und über-
gab mir ſolches, indem er ſagte:

Wenn es Jhnen einmal was ich nicht
hoffe recht ſchlecht gehen ſollte, ſo ſchlecht,
daß Sie ſich wirklich nicht mehr J wiſſen

dann finden Sie hierin die Adreſſe eines, der
Jhnen helfen wird,“ Es war mir zu Muthe

h

Herrn Richter vorgeſchlagenen, gänzlich unbekannten ſ zu machen, haben ſie der Leiche den Strick um

den Hals gelegt und mit einem Meſſer den Bauch
aufgeſchlitzt. Die Thäter, drei unbekannte Wild
diebe, ſind heute ſchon verhaftet.

t. Heiligenſtadt, 28. Mai. Ein Mord-
anfall iſt in der Nacht zum Sonntag in der
Gaſtwirthſchaft und Schlachterei „Zum wilden
Mann“ hier verübt worden. Der Beſitzer
Rüppel war im Begriff, gegen 12 Uhr mit ſeiner
Ehefrau ſich zur Ruhe zu begeben, als ein Ge
räuſch unter einem der Betten bemerkbar wurde.
Die Eheleute glaubten, daß daſſelbe vom Haus
hunde verurſacht ſei, aber als R. auſſtand, um
nachzuſehen, trat ihm ein fremder Mann ent
gegen, einen Revolver auf ihn richtend. Zum
Glück verſagte die Schußwaffe und es kam hier
auf zu einem Ringen der beiden Männern. Auf
die Hilferufe der Frau eilten bald Leute herbei,
ſo daß es gelang, den Eindringling, der ſchließ-
lich durch das Fenſter geſprungen war, zu er
greifen und zu verhaften.

4 Böhlitz-Ehrenberg, 29. Mai. Am
Sonntag Abend in der achten Stunde verſuchte
hier ein in Halle aufgeſtiegener Luftballon
des Herrn Feller mit drei Jnſaſſen zu landen.
Der Ballon fiel außerordentlich ſchnell, ohne
daß ſich die Jnſafſen einen günſtigen Landungs-
platz erſt erwählen konnten. Jn unmittelbarer
Nähe des früheren alten Forſthauſes blieb er
an einer ſtarken, ziemlich hohen Eiche hängen.
Die Gondel und das den Ballon umſchlingende
Netz verwickelten ſich in dem Geäſt und die
Jnfaſſen mußten geduldig da oben warten, bis
man ſie aus der peinlichen Lage befreit. Gar
bald fand ſich eine Menge Erwachſener und Kinder
ein, um Hilfe zu leiſten. Man wünſchte zunächſt,
daß die Verſchlagenen auf einer Leiter herab
ſtiegen, aber bei der Höhe des Baumes hielten
es dieſelben doch für gerathener, an ſtraff ange
zogenen Tauen herabzugleiten. Leider hat durch
dieſe verunglückte Landung der noch neue Ballon

einige Verletzungen erhalten. Er mußte über
Nacht hängen bleiben und konnte erſt heute
Morgen zur Erde gebracht werden.

f Leipzig, 27. Mai. Es beſtätigt ſich,
daß auf Verlangen des Leipziger Landgerichts
in Wien der aus den Zeitunggsſtreitigkeiten
über den angeblichen jüdiſchen Ritualmord be
kannte ehemalige Talmudſchüler Paul us
Meyer verhaftet wurde und jedenfalls nach
Leipzig ausgeliefert werden wird. Meyer, der
ſich jetzt als Schriftſteller und Talmudiſt aus
giebt, iſt nach Wilna in Rußland zuſtändig
und ſeit 1887 evangeliſch getauft; er wird ver
folgt wegen ſeiner Broſchüre: „Schafe im Wolfs
pelz und Wölfe in Schafspelz“, welche die
heſtigſten Angriffe gegen proteſtantiſche Geiſtliche
enthält und in Leipzig konfiszirt wurde.

SGreiz, 26. Mai. Ueber den vorgeſtern
niedergegangenen Wolkenbruch wird aus
Triebes noch berichtet, daß die dortige Jute
ſpinnerei (Aktien Geſellſchaft) vollſtändig unter
Waſſer geſetzt wurde, ſo daß die 1300 Arbeiter
kaum das nackte Leben retten konnten. Die
Arbeitsſäle wurden mannshoch unter Waſſer ge
ſetzt. Es folgten Augenblicke und Szenen, die
das Blut erſtarren machten. Der Energie der
Beamten iſt es zu danken, daß nicht Hunderte
von Menſchen erdrückt und zuſammengetreten
wurden oder ertrunken ſind. Ein großer Theil
der Leute wurde von kräftigen Armen heraus
getragen, andere retteten ſich durch das Dach,
noch andere verbrachten bange Stunden auf
den Webſtühlen und Maſchinen. Alle aber
wurden glücklich gerettet. Der der Geſellſchaft
erwachſene Schaden wird auf 100 000 Mark ver
anſchlagt.

als läſe ich wie als Knabe ein Märchen zagend
und ehrfurchtsvoll nahm ich das Couvert in Em
pfang und barg es bei mir. Bald darauf
ſchieden wir unter kräftigem Händedruck.

Als ich diesmal nach Hauſe in meine einſame
Wohnung kam, war ich glücklicher als jemals
ſeit der Zeit, als das Unglück über mich ge
kommen ich ſchlief wohl das erſte Mal ſeit
jener Zeit einen ruhigen erquickenden Schlaf die
ganze Nacht hindurch.

7

Leider hatte jenes Zuſammentreffen aber eine
weitere gute Folge nicht im Gegentheil ſchien
es, als ob gerade von da ab mir erſt recht alles
mißglücken ſollte.

Ich hatte nun den Laden genau ein Jahr inne;
es war mit dem Wirthe oder vielmehr dem
Vizewirthe ausgemacht worden, daß ich die
Miethe an jedem Quartalswechſel bis zum 3,
beſtimmt im Voraus bezahlen ſollte. Dies war
mir auch wirklich die beiden erſten Male gelungen
aber zum dritten Quartal mußte ich die Hälfte
ſchuldig bleiben der Vizewirth ſagte weiter nichts
und ließ mich wohnen. Aber zum vierten Quartale
konnte ich nicht einmal den Reſt des vorange
gangenen Quartals ganz decken, von einer Be
zahlung des neuen Quartals ſelbſt konnte erſt
recht gar nicht die Rede ſein. Da im Sommer
keine Nachfrage nach Läden geweſen, hatte mich
der Wirth wohnen laſſen; jetzt, wo es auf den
Winter ging ſollte ich beinahe 2 Quartale
zahlen oder hinaus!

(Fortſetzung folgt.)

z Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition,
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen,
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Nummer 125. 1893! Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung. Mittwoch, den 31. Mai.

F. Mäügeln, 29. Mai. Als am zweiten Stellvertreter. Zu Abgeordneten wurden gewählt brannt, wobei auch verſchiedene Vorräthe und Sachen der abzureißen, Dieſes Abreißen wurde nun einfach
Feiertag die hieſige Schützengilde ausziehen wollte,
fehlte die Fahne. Sie war aus dem Wacht-
locale verſchwunden und wurde erſt nach langem
Suchen im Abort der Rathskeller Reſtauration

gefunden. Ein Handwerksmeiſter, für den
der Streich noch ein Nachſpiel haben dürſte, ſoll
ſie dahin verſteckt haben.

Stadt und Kreis:
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 30. Mai 1893.
Am Trinitatisfeſte feierte der hieſige

Miſſions-Hilfs- Verein ſein diesjähriges
Jahresfeſt durch Gottesdienſt und Nachfeier.
Bei dem am Vormittage in der Stadtkirche
abgehaltenen Gottesdienſte hielt die Feſtpredigt
Herr Miſſions Superintendent Merensky aus
Berlin. Die Nachfeier fand Nachmittags im
Garten des „Ritter St. Georg“ ſtatt und war
trotz des kühlen Wetters ziemlich zahlreich be
ſucht. Nach gemeinſamem Geſange begrüßte
hier Herr Paſtor Werther als Vorſitzender
des Vereins die Verſammelten in einer An-
ſprache, in welcher er auch über den gegen
wärtigen Stand des Miſſionswerkes überhaupt
Bericht erſtattete. Nach dieſen Mittheilungen
beſtehen zur Zeit 105 verſchiedene Miſſions-
geſellſchaſften mit 1200 Stationen und ungefähr
3000 Miſſionaren. Jn über 12000 von den
Miſſionaren errichteten Schulen werden 700 000
Heidenkinder im Chriſtenthum unterrichtet. Deutſch
land nimmt in Bezug auf die Höhe ſeiner Beiträge
zum Miſſionswerke unter allen Miſſion treibenden
Staaten erſt die 7. Stelle ein und bringt pro
Kopf der Bevölkerung etwa 5 Pfefennig
zu den jährlich 30000000 Mark betragenden
Koſten des Miſſionswerkes auf. Nach
abermaligem Geſange hielt Herr Miſſions-
Superintendent Merenskhy einen hochintereſſan
ten Vortrag über ſeine Expedition nach Deutſch
Oſtafrika. Die Expedition, welche im Jahre 1891
von der Berliner Miſſtonsgeſellſchaft unter
Führung des Herrn Vortragenden, dem die
afrikaniſchen Verhältniſſe von ſeiner früheren
Miſſionsthätigkeit daſelbſt nicht fremd waren,
ausgeſandt wurde, beſtand außerdem aus noch
4 Miſſionaren, von denen 2 in Afrika geborene
Miſſionarſöhne waren und 3 Handwerkern. Sie
nahmen ihren Weg von der Oſtküſte Afrikas
aus nach dem Kondalande nördlich vom Nyaſſa
ſee zum großen Theil zu Waſſer auf dem Zam-
begefluſſe und Chilefluſſe, wobei mancherlei
Beſchwerden auf der meiſtens in Böten zurück-
gelegten Reiſe beſonders durch Fieberkrankheiten
zu beſtehen waren. Jm Kondalande, welches
Redner als ein ſchönes und fruchtbares Land
mit friedlichen und betriebſamen Bewohnern
ſchilderte, wurde die Expedition ſehr freundlich
aufgenommen. Schon im October konnte die
aus getrockneten Ziegelſteinen erbaute erſte
Station (Wangemannshöhe) bezogen worden und
wurde daſelbſt am Weihnachtsfeſte den Einge
borenen die erſte Predigt durch Dolmetſcher gehalten.

Redner hatte vor ſeiner Rückreiſe nach Europa
noch die zweite Station mit anlegen können, und
nach den letzten Berichten vom Januar ſteht jetzt
ſchon die dortige Miſſion in geſegneter Arbeit,
inſofern die Miſſionare in der Sprache der Ein
geborenen ſoweit gediehen ſind, daß ſie mit ihnen
ohne Dolmetſcher verkehren können. Jn dieſem
Jahre ſoll die 3. Station daſelbſt angelegt und
noch in dieſer Woche 3 weitere Miſſionare nach
dem Kondalande abgeordnet werden, ſo daß dann,
einſchließlich der Miſſionare der Brüdergemeinde,
10 Miſſionare und 3 Handwerker daſelbſt thätig
ſind. Die Koſten der Expedition beliefen ſich auf
40000 Mk, Nachdem eine Sammlung für
die Zwecke der Miſſion ſtattgefunden und Herr
Paſtor Werther dem Herrn Vortragenden
herzlichſt gedankt, wurde die Verſammlung mit
Segenswunſch und gemeinſamem Geſange ge-
ſchloſſen.

Sonderzüge nach München.
Wie wir unſeren Leſern bereits mittheilten, werden
zur Erleichterung des Beſuchs der landwirth
ſchaftlichen Wanderausſtellung in München von
den Sächſiſchen und Bayeriſchen Staatsbahnen
am Mittwoch, den 7, und Donnerſtag,
den 8. Juni d. Js. Sonderzüge nach München
abgelaſſen, Dieſelben werden an den genannten
beiden Tagen von Leipzig, Bayeriſcher Bahnhof,
Nachm. 2 Uhr 55 Min., von Chemnitz 3 Uhr 40 Min.
und von Dresden A. 1 Uhr 25 Min, abgehen,
um am nächſten Tage in München gegen S reſp.
6 Uhr Vorm. einzutreffen. Die Fahrkarten er
halten eine Giltigkeitsdauer von 45 Tagen. Ueber
die bedeutend ermäßigten Fahrkartenpreiſe und
die ſonſtigen Beförderungsbeſtimmungen iſt eine
Ueberſicht erſchienen, welche von allen größeren
Stationen der ſächſiſchen Staatsbahnen ferner
von den Ausgabeſtellen für zuſammenſtellbare
Fahrſcheinhefte in Leipzig, Dresdner Bahnhof
und in Dresden A., Wienerſtr. 13, unentgeltlich
zu beziehen iſt. Von auswärts kommenden
brieflichen Beſtellungen iſt 3 Pfennig Porto in
Marke beizufügen, Es wird beſonders darauf
aufmerkſam gemacht, daß der Fahrkartenverkauf
für jeden der Züge Tags vorher, Abends 6 Uhr
geſchloſſen wird,

Am Montag vereinigten ſich in der Aula
des hieſigen Domgymnaſiums die drei hier tagen
den Kreisſynoden Merſeburg Stadt und
Land und Lützen zur gemeinſamen Wahl der
Abgeordneten für die Generalſynode, bezw, deren

die Herren Superintendent Begerich Lützen und
Bergrath Fuerer Dürrenberg, zu deren Stell
vertretern die Herren Superintendent Stöcke
Niederbeung und OberRegierungsrath Pogge
Merſeburg,

O Die öſterreichiſchen Vereins und
Vereins-Doppelthaler, Gegenüber der
kürzlich durch die Preſſe gegangenen Notiz, daß
die öſterreichiſchen Vereinsthaler und Vereins-
Doppelthaler außer Kurs geſetzt ſeien, macht der
R.A. darauf aufmerkſam, daß ſich dies nur
auf Oeſterreich Ungarn bezieht, Jn
Deutſchland haben dieſe Münzen nach
wie vor Geltung und werden an allen
öffentlichen Kaſſen in Zahlung genommen,

Bei der Wiederkehr der Jmpfperiode
ſeien die Eltern wiedergeimpfter Kinder darauf
aufmerkſam gemacht, daß es ſich empfiehlt, den
geimpften Arm zum Schutz durch ein
deutlich ſichtbares weißes oer rothes Kreuz
kenntlich zu machen. Die Kinder 14 Tage lang
nach erfolgter Wiederimpfung vom Baden und
Turnen fern zu halten, iſt unbedingt geboten.

Drompeterconcert. Am Mittwoch
Abend giebt das hieſige Trompetercorps im
Garten der „Funkenburg“ das erſte dies
jährige Sommer-Abonnementsconcert.

Vermiſchte Nachrichten.
Ueber die Dynamitexploſion in der Kaſerne

des Gardes du Corps in Potsdam werden nachträglich
noch folgende Einzelheiten gemeldet: Bonldem Futtermeiſter
der 5. Eskadron, Sergeant Witt, ſollten Sonnabend Vor
mittag einige alte Helme von dem Futterboden herabgeholt
werden. Witt begab ſich mit dem Quartiermeiſter Rozge
und einigen Soldaten nach dem Boden. Dort fiel ihm
beim Suchen uach den Helmen ein dicker Strick auf den
er nun hervorziehen wollte. Da dies nicht ſo leicht ging,
nahm Witt ein Meſſer und wollte das vorhängende Stück
abſchneiden. Jn dieſem Augenblicke erfolgte die Exploſion,
durch die Witt ein Finger der linken Hand weggeriſſen wurde,
während. Rogge eine unerhebliche Verletzung am linken Auge er
hielt. Der Gefreite Kuß, der nahe dabei ſtand, klagte über
Taubheit, die ſich ſeitdem aber wieder verloren hat. Die
Unterſuchung hat nun ergeben, daß der herabhängende
Strick eine Zündſchnur war, welche mit einer Tynamit
patrone in Verbindung ſtand. Es handelt ſich um eine
Patrone, wie ſolche zum Sp'engen von Eiſenbahnſchienen,
worin alljährlich Abtheilungen der Kavallerie ausgebildet
werden, verwendet werden. Nach der Unterſuchang muß
die Patrone ſchon lange auf dem bewußten Futterboden
gelegen haben.

Schlägerei zwiſchen Militär und Civiliſten.
Jn Koblenz gerieihen mehrere Soldaten mit einem
Civiliſten in Streit. Sie warfen den wehrloſen Mann
gegen die Häuſer und bearbeiteten ihn ſchließlich mit den
Säbelkliugen. Als dem Mißhandelten Hilfe nahte, machten
ſich die Soldaten aus dein Staube.

Disziplinarverfahren gegen einen
Bürgermeiſter. Gegen den Bürgermeiſter in Geilen
kirchen iſt, nach der K. Z., das Disziplinarverfahren auf
Entfernung aus dem Amte eingeleitet worden.

Ein achtjähriger Schulknabe mit Backen
bart. Es giebt keine Kinder mehr, das iſt eine oft ge
hörte Klage. Aber ſie wurde bisher nicht aus dem
Grunde erhoben, weil die Kinder auch ſchon Manneßszier,
einen wahrhaften Bart, beſitzen. Von einer ſolchen Aus
nahme, die trotz ihrer kindlichen acht Jahre einen wirk
lichen Bart beſitzt, ſei hier berichtet: Es iſt dies der acht
jährige Ludwig Kern der Knabe, Schüler der zweiten
Normalklaſſe in Wien, iſt Beſitzer eines recht gut aus
gewachſenen Backenbartes, der ihm unter ſeinen Kameraden
eine ganz exceptionelle Stellung einräumt. Der Knabe iſt
Aerzten wiederholt vorgeſtellt worden, deren Jutereſſe das
auffallende Naturſchauſpiel in hohem Srade erregt hat.

Die Ueberreſte eines vorgeſchichtlichen
Dorfes ſind, wie die New Yorker Staatsztg. mittheilt,
bei Newpoint aufgefunden worden. Eine Menge Skelette,
die man auf dem Platze fand, deuten auf eine ſtarle
Einwohnuerzahl hin. Viele gut gearbeitete Ackerbaugeräthe
und Waffen von ungewöhnlicher Größe wurden ebenfalls
entdeckt; dieſe find von den von Jndianern gebrauchten
Gegenſtänden völlig verſchieden. Die Skelette find ebenfalls
viel größer als die in Jndianerdörfern gefundenen. Ueber
jedem Grab befand ſich ein mit großer Geſchicklichkeit herge
ſtelltes und noch vollſtändig erhaltenes Gewölbe. Gelehrte
ſind der Anſicht, daß dieſes Dorf von den Urbewohnern
Amerikas bewohnt wurve, den Vorgängern der Jndianer.

Verdächtige Viſitenkarten. Aus Paris wird
berichtet Der Anarchiſt Achille le Roy, der ſich um einen
Sitz in der franzöſiſchen Akademie bewirbt, macht gegen
wärtig ſeinen zukünftigen Kollegen Beſuche. Dafür, daß
ſie ſich zumeiſt nicht von ihm zu Hauſe antreffen laſſen,
rächt er ſich in eigenartiger Weiſe: Er läßt nämlich ſeine
Viſitenkarte ſtets in einer Blechkapſel zurück, die wegen
ihrer fatalen Aehnlichkeit mit einer Dynamitbombe dann
Angſt und Schrecken verbreitet.

Die Unſitte des Tätowirens iſt unter den
Schülern in Freienwalde a O. verbreitet die Knaben
bringen auf ihren Armen durch Nadelſtiche allerlei Figuren
und Namenszüge hervor. Ein Eymnaſitaſt beſtrich, um
dieſe Tätowirung dauernd zu erhalten, die friſch geſtochenen
Wunden mit Tinte und zog ſich dadurch eine gefährliche
Blutvergiftung zu. Die durch Profeſſor v. Bergmann
Berlin und Kreisphyſikus Dr. Großmaun Freienwalde
vorgenommene Operation hatte für Dr. Großmaun ſelbſt
ſchlimme Folgen, da er ſich eine Blutvergiftung im Seſicht
zugezogen hat. Bereits iſt er deshalb fünfmal operirt.
Sein Zußand iſt ſehr bedenklich.

Zu dem Unfall der beiden deutſchen
Torpedo beote bei Karlsceronag. Das „Karls
veckoblad“ ſchreibt Der Kaiſer von Deutſchland pflegt, wie
bekannt, Garniſonen und Regimentern oft plötzliche Ueber
raſchungen zu bereiten, um zu erfahren, wie ſchnell dieſe
bereit ſind. Derartige Ueberraſchungen kommen auch in
der deutſchen Marine vor. Die beiden Toryedoboote, die
vor Karlscronag auf Grund ſtießen, gehörten einer Ab
theilung an, die in jenen Tagen allarmirt worden war,
um eiligſt klar zu machen und behufs Rekognoszirung an
die ſchwediſche Küſte zu gehen danach ſollten ſie dann
wieder zurückkehren. Die Ausrüſtung ging ſo eiligſt von
Stalten, daß ein Theil der Beſatzung nicht einmal Zeit
gewann, das Nothwendigſte der privaten Bedürfniſſe mit
zunehmen. Wie ſchon mitgetheilt, iſt das eine der Voote
nach Kiel geführt, das andere nach Karlserong gebracht
worden, um dort zu docken.

Feuer im Jrrenhauſe. Jn der Licht bei Allen
ſtein (Oſtpreußen) gelegenen Jrrenanſtalt Kortau brach
dieſer Tage Nachts in der Männerſtation ein Feuer aus,
das durch ruchloſe Hand anzelegt ſein muß. Dank der
Aufmerkſamkeit des Beamtenperſonals gelang es, noch
bevor das Feuer einen größeren Umfang annahm, die zum
Theil ſchwer Geiſteskranken in aller Stille in andere
Stationsgebäude unterzubringen wodurch unabſehbarem
Unheile vorgebeugt wurde. Alsdann konnte eine erfolg
reiche Bekämpfung der mächtigen Flammen vorgenommen
werden, doch iſt ein großer Theil des Gebäudes gusge

Wärter vernichtet worden ſind.
Zahlreiche Berliner Landwehrleute ſind

Donnerſtag und Mittwoch zu einer vierzehntägigen Uebung,
die noch vor dem Wahltage beendet iſt, eingezogen
worden.

Unfälle und Verbrechen. Jn Dieuze (un
weit Metz) hat ſih der Hauptmann Richter vom 136. Jn
fanterie Regiment erſchoſſen. Anlaß hierzu ſoll ein
dienſtlicher Tadel geweſen ſein, der dem Hauptmann bei
der Anweſenheit des kommandirenden Generals des
15. Armeekorps von ſeinem Vorzgeſetzten ertheilt wurde.
Ein Blitzſtrahl zündete in der Domäne Altbauhof
bei Dargun. Die Wirthſchaftsgebäude wurden einge
äſchert, 1000 Schafe verbrannten. Eine Räuber
bande hat einen Schnellzug bei St. Louis Nord
amerika) äberfallen. Nachdem die Banditen den
Expreßwagen mit Dynamit geſprengt hatten zwangen ſie
den Beamten, den Geldſchrank zu öffnen und ihnen das
darin befindliche Geld, ungefähr 4000 Doll einzuhändigen-

Ein blutiges Drama ſpielte ſich in der Lateran
kirche in Rom ab. Als ein junges Braulpaar im Begriff
war, ſich dem Altar zu nähern, ſchoß der frühere Verlobte
der jungen Dame auf Letztere. Ec traf jedoch einen der
Trauzeugen der Braut, einen Polizei Commiſſar, in
den Hals. Der Attentäter wurde feſtgenommen.

Einem Juwelier in Rouen (Frankreich) wurden für
80000 Fr. Schmuckſachen geſtohlen. Ju Poſen
iſt, nach der P. Z., ein dortiger Großkaufmann verhaftet
worden. Derſelbe ſteht in dem dringenden Verdacht
Wechſelfälſchungen begangen zu haben. Der
engliſche Dampfer „Moto“ iſt bei der Einfahrt in den

Stockholmer Hafen geſtrandet. Geſtrandet iſt
bei Natal der engliſche Poſidampfer „Couway Caſtle“.
Die Aukſichten, daß er wieder flott wird, ſind außer
ordentlich gering. Die Paſſagiere, ſowie die Poſt, ſind
glüglich gelandet. Die Mannſchaft blieb vorläufig an
Bord. Als die Jnfantin Eulalia auf der Staatkyacht
„Delphin“ in NewYork die drei im Hafen ankernden
Karawellen beſichtigte und die letzteren 21 Salutſchüſſe ab

gaben, explodirte eine Kanone an Bord der
„Santa Maxia“. Die abgeſprungenen Eiſenſtücke ver
wundeten den Lieutenant Nagſz an einem Auge und einen

Matroſen an der Hüfte. Ein großer Juwelendiebſtahl
iſt in Berlin bei der Schauſpielerin K. ausgeführt worden.
Der Werth der Juwelen wird auf viele Tauſende be
ziffert. In Lübeck iſt der Kaſſirer und Steuerbeamte
Spiering wegen Unterſchlagung öffentlicher
Gelder verhaftet worden. Aus Serbien werden
heftige Regengüſſe gemeldet. Das NiſchawaThal iſt
überſchwemmt. Mehrere Eiſenbahnlinien ſind zerſtört
und 7 Menſchen ums Leben gekommen. Jn Marchinne-

arPont bei Charleroi (Belgien) ſtahlen Diebe dem
Uhrmacher Depry 27 goldene und 15 ſilberne U ren,
65 golden e, 27 ſilberne Uhrketten, ferner eine Menge
Scqhmuckſachen im Werthe von über 20000 Fr. Wie
aus Bayreuth gemeldet wird, verſuchte in den Anlagen des
Kgl. Schloſſes Eremiltage ein den bemittelten Ständen an

gehöriger Herr aus Kiferſucht eine junge Dame zu
ermorden. RMittelſt eines Mefſers wurde dieſelbe ſo
ſchwer verletzt, daß man für ihr Leben fürchtet. Der Thäter
iſt verhaftet. Durch eine Exploſion in der Pulver
fabrik zu St. Jngbert wurden 7 Perſonen getödtet, viele
andere ſchwer verletzt. Jn der Faſanerie in Oels iſt der

Arheiter Karl Stirn ermordet worden. Zwiſchen
Wilhelmshütte und Biedenkopf entgleiſte ein nach
Marburg gehender Süterzug. 15 vollbeladene Wagen ſind
gänzlich zertrümmert und das Geleiſe auf 800 m beſchädigt.

Das Zugpyerſonal blieb unverletzt der Schaden iſt bedeutend.
Jn Schnueidemühl beginnen 50 Häuſer wegen Unter

ſpülung des Grundes durch die ſtarke unverſtopfbare Quelle
eines neuen artefiſchen Brunnens zu berſte n. Die Auf
regung in der Stadt iſt groß. Der Direktor Guſtav
Bernhard Wagner in Auesgburg hat zum Schaden
rumäniſcher Firmen 40 000 Fr. unterſchlagen, Bei
ſeiner Berhaftung verletzte er ſich durch zwei Schüſſe
lebensgefährlich. Auf dem Bahnhofe in Eutin ſtürzte
beim Einfahren eines Perſonenzuges aus bisher unauf
geklärten Gründen jedoch wahrſcheinlich in Folge eines
Schlaganfalles, die Frau Geheimräthin Lentze mitten in
das Geleiſe und wurde von der Lo'omotive und dem
Packwagen überfahren und ſchrecklich verſtümmelt

Ein Felsſturz hat ſich auf Helgoland ereignet.
An der Nordſeite der Juſel iſt man nämlich damit be
ſchäftigt, die ſteile Felſenwand durch ſtarke Mauerwerke

egen den Einfluß der See zu ſchützen. Die Arbeiter, etwa10 an der Zahl, hatten die Arbeiten zum Grundlegen des

Mauergewerks bereits fertig geſtellt, als ſich in der Nacht
zum Sonnabend neben der Arbeitsſtätte eine ungeheure
Steinmaſſe ſie wird auf mehrere Hundert Tons ge
ſchätzt loslöſte und die Arbeitsſtätte verſchüttend auf den
Strand hinunterſtürzte. Hart am Rande des Felſenab
hanges ſtehen zwei Häuſer, deren Lage durch etwa noch
nachfolgende Stürze gefährdet erſcheint.

Ueber die Unterſchleife der
Eiſenbahnſchaffner auf der Strecke

Hamburg- Paris.
Die Unterſuchung gegen die Eiſenbahnſchaffner-

die auf der Strecke Hamburg-Paris Vieh
händler aus dem Rheinland und Weſtfalen
gegen Entgelt ohne Fahrkarten be-
fördert haben, nimmt große Ausdehnung an,
Jm Ganzen befinden ſich jetzt 10 Schaffner
und 26 Viehhändler in Unterſuchungshaft.

Die Unterſuchung hat ganze Packete von
Fahrſcheinen, meiſt Rundreiſehefte, die miß-
braucht wurden, zu Tage gefördert! Wie mit
getheilt wird, hatten die Schaffner den betr.
rheiniſchen Viehhändlern und ihrem Perſonal
genaue Fahrdispoſitionen aufgeſtellt, wonach die
Händler genau denjenigen Zug benutzten, in
welchem ein in die Betrügereien eingeweihter
Schaffner fuhr.

Ueber die Art und Weiſe, wie der
Schwindel betrieben wurde, berichtet das
Rh.Weſtf, Tgdl. noch Folgendes: Von Rund
reiſeſcheinen ſind die einzelnen Blätter bei Be
nutzung der betr, Strecken von den Schaff nern

unterlaſſen, mit Ausnahme des Falles, wenn ein
Reviſor in der Nähe war, ſo daß alſo der
Reiſende ſtets im Beſitz eines giltigen Fahrſcheins
war, auf den er, nachdem er den Betrag dafür
niemals verausgabt, 6 Wochen lang, ſo oft er
wollte, nach Hamburg fahren konnte, Aehnlich
wurde es mit den Rückfahrkarten gemacht,
die bei weiten Entfernungen ja auch
einige Tage länger als gewöhnlich Giltig
keit haben. Dieſelben werden bei der Rückfahrt
einfach vom Schaffner nicht durchbohrt, derſelbe
ſteckte ſie vielmehr ein und gab ſie am nächſten
Tage einem anderen Reiſenden, der dann wieder
mit einer giltigen Fahrkarte ausgerüſtet war.
Bei einem ſo ſchlauen Verfahren war es ſchwer,
die Betrüger auf friſcher That abzuſaſſen, Es
ſind auch auf der Strecke Hamburg Berlin Er
hebungen darüber angeſtellt worden ob dort
ähnliche Betrügereien vorgekommen ſind, da
einige der verhafteten Viehtändler auch den Ber
liner Markt beſuchten.

Die „StaatsbürgerZeitung“ ſchreibt zur vor
ſtehenden Angelegenheit noch folgendes: Die
Zahl der verhafteten Viehhändler, die ſämmtlich
Juden ſind, belief ſich bereits auf etwa 30; trotz
dem nehmen die Verhaftungen ihren Fortgang.
So wurden am Dienstag auf dem Viehhof zu
Eſſen acht weitere Verhaftungen vorgenommen.
Es fanden ſich dort plötzlich Hamburger und
Berliner Criminaliſten ein, welche den Viehhof
abſperren ließen und mit Hilfe von Polizeibeamten
aus Eſſen die nachſtehenden Viehhändler, die eben-

falls ausſchließlich Juden ſind, verhafteten.
Die Gefangenen ſind: David Wolff und Ed.
Strauß aus Eſſen M. Mayer, Joſef Mayer
und Abraham Philipp aus Mälheim a, R.;
Bernh. Moſes aus Sarn; David Le vy aus
Oberhauſen Jacob Leib aus Düſſeldorf. Zum
Zweck der Feſtſtellung der Perſönlichkeiten als
ſolcher, welche an dem Billetſchwindel theilge-
nommen hatten, waren von Hamburg ſeitens der
Criminaliſten mehrere der verhafteten Schaffner
mit nach Eſſen gebracht worden, welche nun die
Mitſchuldigen bezeichnen mußten. Die Aufregung
auf dem Eſſener Viehhofe war eine ungeheure
und die Scenen, welche ſich abſpielten, kann man
ſich nicht denken. Zwei weitere jüdiſche Vieh
händler und zwar Max Gottſchalk aus Eſſen
und Ed. Berg aus Oberhauſen hatten wohl
Wind bekommen und ſich angeſichts der Jhnen
drohenden Verhaftung aus dem Staube gemacht.

ll!h T )èwWumTheater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. Spielplan vom

31. Mai kis 3. Jnni.) Neues Theater. 31. Mai:
Der ſchwarze Domino. i Juni: Det Teufels An
theil. (Anfang 7 Uhr. 2. Juni: Schiller-Cyklus IV.
Don Carlos. (Anfang 6 Uhr.) 3. Juni: Schiller
Cyklus V. Wallenſteins Lager. Hierauf: Die Piecolomini.
(Anfaug 7 Uhr. Altes Theater. 31. Mai:
Zwei glückliche Tage. 1. Juni Geſchloſſen.
2. Juni Der Bettelſtudegt. 3. Juni: Geſchloſſen.

Vereine und Verſammlungen.
Weimar, 25. Mai. Der heutigen Berſammlunz

der Goethegeſellſchaft, in welcher Ruh land den
Vorſitz führte, wohnten der Sreßherzog und die Sroß
herzegin, ſowie zahlreiche Mitzlieder der Geſellſchaft bei.
Prof. Lorentz Jena hielt den Feſtvortrag über Goethe s
politiſche Lehrjahre und charakterifirte in geiſtreichſter Weiſe
Seethes Verhältniß zum Großherzog Kirl Auguſt in
politiſchen Dingen. Der Direktor des Soethe- und
Schillerarchivs, Prof. De, Suphan, gab über die
Xenien viele intereſſante Auſſchlüſſe, und theilte die Au
findung neuer Xenien mit. Jn der nägſten Schrift der
Geſellſchaft wird das ganze Material veröffentlicht werden,
Nach Erledigung des geſchäftlichen Theils wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen.

Jagd und Sport.
Dee Fernmarſch Berlin-Wien iſt am

Montag früh von 15 Theilnehmerg von der Bocksrauerei
in Berlin aus angetreten worden. Punkt 6 Uhr beganu
der Start, um 7 Uhe ging der letzte ab. Begſeitet
wurden die Dauerläufer von drei Radfahrern.
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Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. (Nachdruc verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 31. Mai:
„Kühles, meiſt wolkiges Wetter mit ge-

ringem Regen.
Gottesdienſtanzeigen.

Dounerſtag, den 1. Juni, Nachmittags 5 Uhr Gottek
dienſt in der Gottesackerkirche. Diakonus Scholl
meyer.

Katholiſche Kirche. Dennertag, den 1. Juni,
am hoheu Frohnleichnamsfeſte, iſt Vormittags
9 Uhr: Hochamt und Predigt, Nachmittags 2 Uhr: eine
Andacht,

Während der Octav des Feſtes findet au den Wochen
tagen Abends s Uhr eine Undacht ſtatt.

(Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum
gegenüber keine Verantwortung.)

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Ein beneidenswerther Beſitz ne
weiße Hände, feiner Teint Erßftere find ſogar für
Alle die das Publikum zu bedienen haben, eine Noth
wendigkeit, denn von unſchönen, gerötheten oder auf
geſchürſten Händen nimmt man nur ſehr ungern Dar
reichungen oder Handleiſtungen an. Zur Pflege der
Hände, wie überhaupt der Haut, eiguet ſich nichts keſſer
als die vorzügliche Doering's Seife mit der Eule.
Während ausnahmöslos all unſere modernen Füllſeifen die
Schönheit und Zartheit der Haut ruiniren, bewirkt
Doering'“s Seife mit der Enle infolge ihrer un
übertrefflichen Qualität uad Reinheit ſchönen Teint,
zarte weiße Haut. Für alle, die zu ſerviren haben,
ein ſhätzenswerther Vorzug. Erhältlich à 40 Pfg. in
Merſeburg bei Wilhelm Kießlich, Oscar
Leber Frauz Wirth Neumarkt-Droguerie Paul
Berger, R. Bergmann, A. Speiſer und
R. Riuker, Cölleda.

e e Tnene
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3wangs- Verſteigerung.
Mittwoch, den 31. Mai 1893,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt

1 Kleiderſchrank u. 2 Hobelbänke.
Merſeburg, den 29. Mai 1893.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Freiwillige Verſteigerung.
Mittwoch, den 31. Mai 1893,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich in der Tiemann'ſchen Reſtauration,
hier Schmaleſtraße 23:

3 Sophas, 1 Kleiderſchrank, mehrere
Tiſche, Stühle I Waſſerſtänder, 1
Fleiſchfaß, 2 Bierbähne, 6 meſſing.
Leuchter, I Tafelwaage, 2 Küchen-
ſchränke, IGasarm mit Kugelgelenk,
I Gaskochapparat, 1 Partie Tiſch-
wäſche, Teller, Taſſen u. ſ. w., ferner
1 neue Waſch und Wring-
maſchine u. 1 Nähmaſchine.
Merſeburg, den 29. Mai 1893.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Kirchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung der Gemeinde

Benndorf ſoll
Dienſtag, den 6. Juni er.,

Nachmittags 3 Uhr,
öff ntlich meiſtbietend gegen gleich bagre Zahlung
verpachtet werden. Bedingungen im Termin.

Benndorf, den 28. Mai 18393.
Der Gemeindevorſtand.

Kirſchen- Verkauf.
Der diesjährige Süß- und Sauerkirſchen-

Anhang der Gemeinde Schadendorf ſoll

Sonnabend, den 3. Juni er.,
Nachmittags 3 Uhr,

im G. Strick'ſchen Gaſtzauſe meiſtbietend ver-
kauft werden.

Bedingung und Zahlung im Termine.
Schadendorf, den 26, Mai 1893.

Der Gemeindevorſtand.

Rirſchen-Derpachtung.
Die Kirſchennutzung der Gemeinde Kötzſchen,

der MerſeburgWeißenfelſerſtraße, Merſeburg-Naum-
burgerſtraße und Anger ſoll

Montag, den 5. Juni 1893,
Nachmittags 4'/, Uhr,

im Wolf'ſchen Gaſthofe gegen gleich baare
Zahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Kötzſchen, den 29. Mai 1893.

Der Gemeindevorſtand.

Gapital-Gesuch.
Auf ein großes Hausgrundſtück, Mitte hieſiger

Stadt, neueſte Taxe 28500 M., Feuertaxe 32600 M,,
wird hinter 14000 M. Sparkaſſen Hypothek eine
zweite Hypothek von

10 000 MIarik,
davon 5000 Mark für 1. Juli, 5000 Mark für
1. October ds. Js. geſucht. Offerten werden
angenommen im Bureau des

Rechtsanwalts Hündort.

750,000 Mark
Instituts- u. Renten (apitals
ſind mir zur Ausleihung auf Acker à 3, zur
Verfügung geſtellt, und erbitte baldige Offerten.

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halberſtadt.

Hypothekengelder
in jeder Höhe ſind zu 4--4 Zinſen ſtets aus
zuleihen durch Carl Riändfleisch,
Merſeburg am Neumarktsthor 1, Aus-
gangs der Oelgrube.

De Wrr einen heizbaren Badeſtuhl
hat, kann täglich warm baden. Proſpect gratis.
F. W eyI, Berlin, Prinzenſtr. 49.
Stellen ſuchen u. erhalten

für ſofort und ſpäter Köchinnen, Stuben-
mädchen, kräftige Hausmädchen für Stadt
und Land, ſowie Mädchen zur Molkerei
durch W w. Bertha Kassel,

Gotthardtſtr. 25.

Juli eine Köchin bei
Frau Aarehe,Dom-Apotheke.

7

für 1. Juli eine Köchin,Geſucht die ſchon in beſſerem bürger

lichen Haushalte thätig war. Lohn 70 Thlr.
Meldungen mit Zeugnißabſchriften unter C. B.

an die Kreisblatt-Expedition,

ch fuche zum
O hohem Lohn

Königlich preussische Lotterie.
Den Looſeinhabern der nunmehr verfloſſenen 188. Lotterie zur Nachricht, daß ihre bisher gehabten

Looſenummern zur neuen, alſo 189. Lotterie

vom 28. Mai bis 12. Juni er. Abends 6 Uhr,
unter Vorteigung der Looſe 4. Claſſe 183. Lotterie abzunehmen ſind und werden alle bis dahin nicht
abgenommenen Looſe vom 13. Juni er. ab weiter verkauft

Von letzterem Tage ab ſtehen Denjjenigen, welche in verfloſſener Lotterie nicht geſpielt haben und
jetzt zur neuen Lotterie Looſe wünſchen, ſolche zu Dienſten und können jetzt ſchon, unter Einſendung
des Betrags, Beſtellungen darauf gemacht werden. (Auswärtige belieben gleich auf dem Coupon der
Poſtanweiſung dieſe unter Aufgabe genauer Adreſſe zu notiren.)

Loos koſtet pro Claſſe 10 Mk., 10 4 Mk. 20 Pfg. und bei Auswärtigen extra 10 Pfg.
Rückporto.die Auszahlung der Gewinne erfolgt vorausſichtlich vom S, Juni er. ab.

Die Ziehung 1. Claſſe 189. Lotterie beginnt bereits mit dem 3. Juli d. J.
Merſeburg, den 29. Mai 18933..

Der Königl. LotterierBVinnehmer,
Schröder.

un n un nu n in m n m n n
7 Stern- Cement

aus der VPortland-Cement- Fabrik

9 SternToeptffer, Grawitz Co. in Stettin
empfehle als anerkannt vorzüglichstes Fabrikat in stets gleichmässiger Qualität,

BRic ha Toeptfrer
Magdeburg.

Comptoir: Kronpringzenstr, 3, I.

S Für Briketts
4

tritt mit dem I. Juli I Preiserhöhung T ein, weshalb
ich um gefällige rechtzeitige Ertheilung mir zugedachter Aufträge ergebenſt bitte.

von Grube „Paul Luckenan,
anerkannt beſte Marke, liefere ich jedes Quantum prompt und billigſt.

ine SePresskohlensteine und Briket
in beſter trockener Waare mit vorzüglicher Heizkraft, liefere ich zu
billigstem Sommerpreise prompt jedes Quantum.

Meuſchauerſtr. 6.

Cebr. Stollwerek's Herz Cacao,
nach in Deutschland sowie in den meisten Staaten patentirtem Verfahren bereitet.

JSedes Dose müät 25Cacao Herz Cacao Herzenfür 1 Tasse 75 Pfennig3 Pfennig Für 25 Tassen.
da laut Analysen erster Chemiker, wie: Dr. Bischoff, Prof. Dr. Hilger, v. Liebig u. a.

höchster Eiweis- und höchster Theobromin-Gehalt.
Einfache schnelle Zubereitung.

Wohlgeschmack und Gleichmässigkeit des Getränkes.,
Vorräthig in den meisten geeigneten Geschäften.

C Kleine Ritterſtraße Nr. 17
ein Laden mit zwei Schaufenſtern und Wohnnng, 1. October
beziehbar, zu vermiethen.

Nebeuverdienſt. ne
ſeinem Be-

rufe auf reelle Weiſe noch etwas verdienen will,
der verlange illuſtrirte Preisliſte für an Jeden
leicht verkäufl. Artikel v. M. Eck, Frankfurt a. M.

Geſuchtwird zum 1. Oct. eine Wohnung m. Zubehör,
wenn möglich zu einem kleinen Geſchäft paſſend,
auf dem Lande, oder in Lützen, Briefe unter
Chiffre W. 1 poſtlag. Markranſtädt erbeten.

Grüne WMalachitbroſche
am Sonntag verloren. Gegen Belohn. abzug.

Dom 2, II.

werden, worauf hiermit aufmerkſam gemacht wird.

Frdl. Wohnung, 3 Stuben, 2 K., Küche,
Zubehör, verſchloſſenes Entree zu vermiethen

an der weißen Mauer 2, I. Etg.
Jm Garten Weißenfelſerſtr. 2 ſind zu

vermiethen 1 Wohnvng, 5 Zimmer mit Zubehör,
Parterre, und 1 Wohnung, 10 Zimmer mit Zu
behör, über dem Parterre, und zum 1. October zu

beziehen. Teuber. Zwei glückliche Tage.

Germanische Pivchhandlung.

e

S 5 Wanneded

Friſch auf Eis:
Scoheliſisch, Cabeljau.

Bücklinge, Flundern, Aale,
Lachsheringe, geräucherten Scheillſiſch,
Seelachs, Störfleiſch, ff. Rauchlachs,

ff. Caviar, Apfelſinen.
W. Krähmer.

Mittwoch früh:
Friſchen Schellfiſch à Pfd, 20 Pfg.,

neue vhochfeinſte Matjes- Heringe,
neue Malta-Kartofſfeln,

friſchen geräucherten Aal.

B. L. Zimmermann.t Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß von

jetzt ab alle Tage

friſch geſchlachtete
Gänse u. Hähnchen

zu haben ſind. Marie Grunow,
Sand 14.

ITIIIIIIII)S Alle Sorten
Lack, Firniss, Farben, Pinsel,

Schablonen etc. etc.
in bekannter Güte zu ſoliden Preiſen empfiehlt

G. SkhanG,Gotthardtſtr. II.

„„Unbezahlbar““

ist Créme Grolich zur Ver-
schönerung und Verjüngung der Laut.
Unſehlbar gegen Sommer- und Leber
flecke, Mitesser, Nasenröthe ete. Preis
1,20 c. Grolichseife dazu 80 Pf.

Erzeuger: J. Grolich in Brünn.
D. Schöffengericht des Landgerichts I i. Berlin
u. d. Amtsgericht i. Freiburg (Baden) erkannten,
dass Créème Grolich kein Geheimmittel, sondern
ein zur Verschönerung d. Körpers dienender

Toiletteartikel ist.
Käufſlich in Perfumerie-, Drogenhandlungen u.
bei Friseurs. Wo nicht vorräthig auch zu be-
ziehen aus der Apotheke in Leipzig- Schkeuditz

PVorbereitungsanſtalt
für die

Poſtgehülfenprüfung
Kiel, Ringſtr. 55.

Bisherbeſtanden 1300 Schüler
die Prüfung. Auch Vorbereitung für Communal-
und Gemeindeämter, Forſt und Handelsfach. Sehr
tüchtige Lehrkräfte, ſtete Aufſicht, gute Penſion.

Näheres durch

J. II. F. Tiedemanm, Dir,
Sommertheater im Tivoli.

Donnerstag, den I. Juni.Novität! Novität!Durchſchlagender Lacherſolg!

Die Strohwittwe.
Schwank in 3 Acten v. Miſch u. Jacoby.

(Mit coloſſalem Heiterkeitserfolg überall zur Auf-
führung gelangt.)

Hierauf:

er Liebestra n K.Operette in 1 Act von Ferd. Gumbert.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Funkenburg.
Mittwoch, den 31. Mai ds. Jrs

G ErstesAbonnementsconcert
egeben vom Trompeter-Corps des Thüring-Puſaren Regiments Nr. 12 unter perſönlicher

Leitung ſeines Stabstrompeters W. Stutzer.

S Entree A0 Pfg.
Billets im Vorverkauf à 30 Pf. in den

Cigarrenhandlungen von E. Meyer, Bahnhof-
ſtraße, Heinrich Schultze jun., kl, Ritterſtraße,
F. A Matto, Roßmarkt, und A. Wieſe (G.
Heuer), Burgſtraße.

Stadttheater zu Leipzig.
Neues Theater. Mittwoch, 341. Mai. Anfang

7 Uhr. Der ſchwarze Domino. Altes
Theater. Milt.voch, 31. Mai. Anfang 7 Uhr.

meiner

r

Sqhnellprefſendxuc und Verlag von A. Leid holdt, Merſeburg, Altendurger Schulplatz 5.

Mittwoch den o. Na
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